Zum Einstieg

Öffentliche Bibliotheken als Partner der Offenen Ganztagsgrundschulen in NRW

Chancen für die neuesten Entwicklungen in der Bildungspolitik

Öffentliche Bibliotheken verstehen sich als Bildungseinrichtungen und Förderer des lebenslangen Lernens. Bibliotheken sind neben den Schulen die einzigen Einrichtungen, die sich systematisch der Leseförderung widmen. Sie tun dies aber  ohne (Lern-)zwang. Die Bibliotheksangebote zur Leseförderung haben sich als Begleiter durch die unterschiedlichen Lernphasen vom Kleinkind bis zum Erwachsenen inzwischen in vielen Städten und Kommunen Nordrhein-Westfalens etabliert. 

Deshalb ist es eine logische Konsequenz, dass sich Öffentliche Bibliotheken den Entwicklungen in der Bildungspolitik anpassen. Durch den Ausbau der ganztägig arbeitenden Schulen durch das Bundesprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“ ergeben sich für Öffentliche Bibliotheken und insbesondere Kinderbibliotheken neue Aufgabenstellungen, die neue Strukturen und Organisationsformen erfordern könnten. 

Öffentliche Bibliotheken und  Kinder- und Jugendabteilungen sollten die Chance nutzen, sich progressiv in Ganztagschulkonzepte einzubringen. Denn in diesem Rahmen werden sie als gleichberechtigte Partner im Bildungsgefüge – neben den Musikschulen und Sportvereinen -  wahrgenommen. 

Eine sinnvolle Zusammenarbeit setzt allerdings folgende Rahmenbedingungen voraus: 

a) Arbeitet die Bibliothek mit ihrer konzeptionellen Ausrichtung schwerpunktmäßig im Bildungsbereich? 

Die vielleicht mancherorts immer noch provokant empfundene Frage: „Können Bibliotheken es sich heute überhaupt noch erlauben, sich aus dem Bildungsbereich auszuklinken?“ sollte eindeutig mit „nein“ beantwortet werden. 

Aber „Bibliotheken können nicht nur Bediener von „Lehrern und Schulen“ sein, sie dienen auch nicht nur der unmittelbaren Förderung der Lese- und Medienkompetenz. Bibliotheken stehen auch für Kultur, Weiterbildung und Freizeitgestaltung im außerschulischen Bereich“. (Zitat Dr. Pirsich. Leiter der Stadtbüchereien Hamm auf einer Info-Veranstaltung zur Offenen Ganztagsgrundschule am 4.12.2003.)

Daher ist es wichtig, dass sich Bibliotheken über ihre konzeptionelle Ausrichtung, die Schwerpunkte Gedanken machen und ihr Profil schärfen. 

b) Wie sehen die Personal-, Geld- und Raumressourcen der Öffentlichen Bibliothek aus?

Hat die Öffentliche Bibliothek überhaupt noch personellen und monetären Spielraum für die Ausgestaltung einer sinnvollen, wie notwendigen Zusammenarbeit mit der Schule (und das nicht nur im Bereich der offenen Ganztagsgrundschule, sondern auch im Hinblick auf Angebote während der Regelschulzeit, wie z.B. Klassenführungen, Unterricht in der Bibliothek usw.)?

Oder wird sie, da sie zu den „freiwilligen Leistungen einer Kommune“ zählt, finanziell stark beschnitten, und hat wenig bis keinen Handlungsspielraum mehr? 

Was wollen Bibliotheken erreichen?

Das wichtigste Ziel für die Bibliothek bleibt, dass sie Lesemotivation, Lesekompetenz und darauf aufbauend Informations- und Medienkompetenz vermittelt. Die Wege und Räume, dieses Ziel zu erreichen, werden in Zukunft wahrscheinlich anders als  bisher gewohnt angeboten werden. Denn wenn Schüler den ganzen Tag in der Schule verbringen, das heißt auch einen Teil ihrer Freizeitbedürfnisse im Rahmen der Schule ausleben sollen, verändern sich auch die Anforderungen an die Bibliothek. Kooperationsprojekte mit der Schule müssen an Bedeutung gewinnen, während offene Veranstaltungen möglicherweise zurückgefahren werden. 

In der Ganztagsschule kommen möglicherweise ganz neue Formen des „Outreach“, der „aufsuchenden Bibliotheksarbeit“ zum Tragen. Freiwillige oder Honorarkräfte, die im Auftrag der Bibliothek Angebote in Schulen machen, erhalten neue Aufgaben. 

 Die Öffentliche Bibliothek muss sich als Knotenpunkt im Netzwerk der Informationsanbieter in der Gemeinde weiter profilieren. Eine ernst zu nehmende Gefahr besteht in der Tatsache, dass in manchen Kommunen Gelder für die Einrichtung von Schulbibliotheken freigegeben sind, doch ohne professionelle bibliothekarische Leitung geplant werden. So sinnvoll die Einrichtung von Schulbibliotheken ist, so muss unbedingt auf die Einbettung in einen kommunalen Medienentwicklungsplan geachtet werden, in dem die Bibliothekslandschaft aufeinander abgestimmt und nicht zu Konkurrenten um die gleichen Finanztöpfe zurechtgestutzt werden. 

Neben den Sportvereinen, Musikschulen und anderen Anbietern von Aktivitäten in der Ganztagsschule, kann die Bibliothek (bei entsprechendem Personal und dito Finanzen) der Ganztagsschule attraktive Angebote machen.

Nordrhein-Westfalen - erste Erfahrungen

In Nordrhein-Westfalen werden laut Runderlass des Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder Ganztagsschulen zur Zeit nur im Primarstufenbereich eingerichtet. 

Mit dem Sportbund und dem Musikschulverband haben die beiden zuständigen Ministerien für Schule und Kultur Rahmenvereinbarungen geschlossen, die Sportvereine und Musikschulen als vorrangige Kooperationspartner vorsehen. (s.a. www.bildungsportal.nrw.de).

Eine Rahmenvereinbarung mit dem Verband der Bibliotheken NRW e.V. (VBNW) ist zur Zeit in Arbeit.  

Als eine der ersten Öffentlichen Bibliotheken in NRW hat sich die Stadtbücherei Düsseldorf im Schuljahr 2003 / 2004 aktiv in die Ausgestaltung der Offenen Ganztagsgrundschule eingebracht. 

Mit einem hohen Zeit- und Personalaufwand hat die Stadtbücherei Düsseldorf während eines halben Schuljahres einmal wöchentlich ein zweistündiges Angebot für eine Grundschule durchgeführt. 

Die erste Bilanz aus Düsseldorfer Sicht ist recht ernüchternd. Die Bibliothek war mit dem Ziel der Leseförderung für Kinder aus bildungsfernen Schichten angetreten, musste aber schnell feststellen, dass Kinder nachmittags, nach einem regulären Schultag, wenig aufnahmefähig sind und eher Bewegungsdrang verspüren. 

Die recht inhomogenen Gruppen erforderten den Bibliotheksmitarbeiterinnen mehr sozialpädagogische denn bibliothekspädagogische Kenntnisse ab. 

Diese Erfahrungen machten neben der Stadtbücherei in Düsseldorf auch weitere am Düsseldorfer Konzept beteiligte Partner wie z. B. das Düsseldorfer Kinder- und Jugendtheater. 

Für das Schuljahr 2004 / 2005 werden zahlreiche Stadtbibliotheken (u.a. Hamm, Neuss, Brilon) dem Beispiel Düsseldorfs folgen und Angebote für die neu einzurichtenden Ganztagsgrundschulen machen.  

Während die Stadtbücherei Düsseldorf die Angebote für die Ganztagsschulen mit eigenem Personal auf Honorarbasis durchführen konnte, sehen sich beispielsweise die Stadtbüchereien Hamm und Brilon vor die Frage gestellt, externe Honorarkräfte zu finden. 

Im Frühjahr 2004 hat sich eine Arbeitsgruppe des Verbandes der Bibliotheken in NRW gebildet, die sich mit diesem Thema intensiv auseinander gesetzt hat und Bibliotheken, die eine Zusammenarbeit mit Ganztagsschulen anstreben,  Hilfestellungen und Tipps an die Hand geben will. 

Dieser AG gehören folgende Mitglieder an:

Stadtbibliothek Brilon, Ute Hachmann

Stadtbücherei Düsseldorf, Dr. Norbert Kamp, Katja Knoblauch

Stadtbüchereien Hamm, Dr. Volker Pirsich, Gisela Schelter

Bezirksregierung Arnsberg, Irmgard Harmann-Schütz.
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